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wirkt entspannt und das sei er
auch, sagt er. Er mag solche
Spaziergänge als kleine Aus-
zeit. Dann heißt es, wir müs-
sen weiter. Drei Termine hat
er noch an diesem Tag. Es wird
spät werden. WEITERE ARTIKEL

Wanfrieder Schlagd, die die
Stadt nach dem Vorbild des
Dielengrabens sanieren will.
Der, so Oppermann, sei wirk-
lich gelungen. Er werde sich in
der nächsten Legislaturperi-
ode intensiver um Hann. Mün-
den kümmern. Es sei eine
Stadt, die für ihn auch ein
Stück Heimat sei, sagt Opper-
mann und verweist auf seine
Station in Hann. Münden, wo
er als junger Richter von 1988
bis 1989 Rechtsdezernent war.

In der unteren Langen Stra-
ße sind es die leer stehenden
sogenannten Haas-Häuser, die
seine Blicke auf sich ziehen.
Seit Jahren machen die Eigen-
tümer nur das Allernötigste.
Es müsse dringend etwas pas-
sieren, sagt Oppermann.
„Wenn man das weiter vor
sich hindümpeln lässt, versün-
digt man sich an dieser einzig-
artigen Fachwerkstadt.“ Op-
permann lässt sich das Pro-
blem schildern, hört zu.

Zum Rundgang durch die
Stadt gehört auch eine Kugel
Vanille-Eis, der Wahlkämpfer

Oppermann und setzt knapp
drei Wochen vor der Wahl auf
den Endspurt Partei.

Eine gute Stunde hat er sich
für die Runde durch Münden
reserviert, mehr lässt sein Ka-
lender nicht zu. Und so platzte
auch die Idee mit dem „leiden-
schaftlichen Wanderer“, wie
er von sich selbst sagt, eine
Tour hoch zur Tilly-Schanze
zu machen. Über den Interkul-
turellen Garten am Tanzwer-
der geht es zur Bremer und

V O N E K K E H A R D M A A S S

LANDKREIS GÖTTINGEN.
Thomas Oppermann gibt
noch nichts verloren. Allen
schlechten Umfragewerten
seiner Partei zum Trotz.

Der Sozialdemokrat kämpft
nicht nur darum, den Wahl-
kreis Göttingen zum vierten
Mal für sich zu gewinnen, er
steht als Vorsitzender der SPD-

Bundestagsfraktion auch bun-
desweit als Wahlkämpfer an
vorderster Front. Dafür nimmt
er auf der Roten Bank der
Staufenberger SPD auf dem
Dorfplatz im kleinen Eschero-
de Platz oder sitzt wie am
Montagabend vor einem Mil-
lionenpublikum in der Talk-
Show „Hart aber Fair“. Rund
70 Wahlkampftermine absol-
viert er in der Region, über 40
sind es bundesweit.

„Ich bin von Grund auf ein
optimistischer Mensch“, sagt
der 63-Jährige bei unserem
Spaziergang durch Hann.
Münden. Seine Mutter habe
ihm eine große Lebensfreude
mitgegeben. „Ich glaube, dass
man Dinge zum Besseren be-
wegen kann.“ Und so hält er
weiterhin an seinem vor Wo-
chen ausgegebenen Ziel von
30 Prozent plus X für die SPD
fest. „Dafür kämpfen wir, und
dabei bleibe ich auch.“ 45 Pro-
zent der Wähler hätten sich
noch nicht entschieden, sagt

Ein Optimist auf Tour
Thomas Oppermann (SPD) setzt auf den Endspurt seiner Partei

Abstecher in den Interkulturellen Garten: Ein wunderschöner Platz findet Thomas Oppermann auf
dem Rundgang durch Hann. Münden. Foto:  Maaß

Kandidaten im
Wahlkreis 53

HNA-SERIE

Zehn kurze Fragen an Oppermann

Berge und Eichsfelder
Jeans oder Stoffhose? Jeans
Meer oder Berge? Berge
Facebook oder Twitter? Twitter
Bier oder Wein? Wein
Fußball oder Formel 1? Fußball
Hotel oder Zelt? Hotel
Mercedes oder Tesla? Tesla
Rock oder Pop? Rock
Eichsfelder oder Gemüsebratling? Eichsfelder
Aufzug oder Treppe? Treppe.

Zur Person
THOMAS OPPERMANN (63) ist seit
1980 Mitglied der SPD. Nach
dem Jurastudium in Göttingen
arbeitete der gebürtige Westfale
von 1986 bis 1990 als Richter an
Verwaltungsgerichten und war
für ein Jahr Rechtsdezernent in
Hann. Münden. Von 1990 bis
2005 gehörte er dem Nieder-
sächsischen Landtag an und war
von 1998 bis 2003 Minister für
Wissenschaft und Kultur in Nie-
dersachsen. 2005 zog der Vater
dreier Töchter und eines Sohnes
in den Bundestag ein. 2007
übernahm er das Amt des Ersten
Parlamentarischen Geschäfts-
führers der SPD-Bundestagsfrak-
tion, seit Dezember 2013 ist er
deren Vorsitzender. (ems)

auch in Farbe
und Ge-
schmack. Die
kleinste, die Jo-
hannisbeerto-
mate wiegt nur
zwei Gramm,
die große ACE-
Tomate aus Ari-
zona kann über
ein Kilogramm
schwer wer-
den. Im Toma-
tenmuseum
gibt es Exem-
plare beider
Sorten.

Es gibt rote
und grüne To-
maten zu se-
hen, fast
schwarze sowie
gelbe und sogar
gemusterte
Exemplare, die
wie kleine Zier-
kürbisse ausse-
hen.

Jedes Wochenende geöffnet
Geöffnet ist das Tomaten-

museum jeden Samstag und
jeden Sonntag von 9 bis 13
Uhr, sowie nach Vereinba-
rung. Jede Pflanze trägt reich-
lich Tomaten, und Schilder

verraten Name, Herkunft, Ver-
wendung und Ertrag.

Jürgen Hassemeier gibt den
Besuchern Tipps zum Anbau,
zur Gewinnung von Saatgut
und bietet verschiedene To-
maten zum Probieren an. Das
Museum ist noch den ganzen
Monat September geöffnet.

Witterungsabhängig auch län-
ger, so lange wie die Tomaten
frische Früchte tragen.

Beim Tomatentag gab es au-
ßerdem Führungen über das
Gelände der Gastwerke, eine
Prämierung der besten Toma-
te und einen Saatgutwork-
shop. (zwh)

ESCHERODE. Über 100 ver-
schiedene Tomatensorten
sind im ersten Tomatenmu-
seum in Escherode zu sehen.
Beim siebten Tomatentag der
Gastwerke wurde die kleine
Ausstellung von Jürgen Hasse-
meier eröffnet.

Er zeigt in seinem Tomaten-
museum ganz unterschiedli-
che Arten, sowohl in Form als

Es muss nicht immer rot sein
Tomatenausstellung der Gastwerke in Escherode zeigt vielseitige Früchte

Tipps zu Anbau und Pflege: Jürgen Hassemeier zeigte den Besuchern seine Toma-
ten und hatte viele Tipps zum Anbau und zur Pflege der Pflanzen. Fotos: Huck

Viele Sorten: Über 100 ver-
schiedene wachsen im Ge-
wächshaus in Escherode.

seien keine Garantie auf den
Sieg, heißt es in der Mitteilung
weiter. „Teilnehmer mit ruhi-
ger Hand, sichererem Blick
und ein bisschen Glück si-
chern der Mannschaft den
Sieg“.

Der TTSV Mielenhausen si-
cherte sich auch in diesem
Jahr die Plakette und belegte
mit 570 Ringen von 600 mögli-
chen Ringen den 1. Platz. Auf
Platz 2 folgt der KKSV Mielen-
hausen mit 559 Ringen. Den 3.
Platz errang die Freiwillige
Feuerwehr mit 551 Ringen.
Die Chorgemeinschaft Luther
liegt auf Platz 4 mit 529 Rin-
gen.

Das beste Einzelergebnis
mit 98 Ringen erzielte Margret
Danne von der Mannschaft
des KKSV Mielenhausen. (sta)

MIELENHAUSEN. Der sportli-
che Wettstreit um die Vereins-
plakette, das jährlich wieder-
kehrende Pokalschießen, der
örtlichen Vereine Mielenhau-
sens (TTSV, KKSV, Chorge-
meinschaft Luther und Frei-
willige Feuerwehr) fand kürz-
lich auf dem Schießstand im
Dorfgemeinschaftshaus Mie-
lenhausen statt, teilt Presse-
wart Heinz Köwing mit.

Und so funktioniert’s: Der
KKSV Mielenhausen organi-
siert das Pokalschießen und
sorgt für einen sportlich und
fairen Wettkampf. Jede der an-
tretenden Mannschaften be-
steht aus sechs Schützinnen
oder Schützen. Die Teilneh-
mer sind Sportschützen oder
Gelegenheitsschützen. Sport-
schützen in der Mannschaft

Margret Danne
zielte am besten
Sportliches Schießen um die Vereinsplakette

Gewinner, Mannschaftsführer und Schießsportleiter (von links):
Olaf Beeken (Chorgemeinschaft Luther), Sven Krüger (Feuer-
wehr), Udo Meyer (Schießsportleiter), Frank Schröder (TTSV) und
Margret Danne (KKSV). Foto: Köwing/nh

Die Sonnenblume sei wild auf
dem Komposthaufen ge-
wachsen, der sich etwa 1,50
Meter unterhalb des Rasen-
stücks befinde, auf dem Heil
mit seiner Enkelin hier steht,
und hat dort offenbar optima-
le Nährstoffe gefunden. (tns)

 Foto: Heil/privat

Einige Prachtexemplare hat-
ten wir schon in der Zeitung,
HNA-Leser Richard Heil aus
Volkmarshausen legt nach:
Im Garten der Familie wächst
eine Sonnenblume, die 3,70
Meter Höhe erreicht hat – hier
Richard Heil mit Enkelin Bian-
ca Heil vor der Riesenblume.

Hoch, höher am höchsten:
Sonnenblume 3,70 Meter


